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Stereoanlage

2 Aufträge
Stereoanlage

Bearbeitungszeit:
45 Minuten

Sozialform:
Einzel- oder Partnerarbeit

Einleitung

Eine heute übliche Stereoanlage besteht aus folgenden Bestandteilen:

· Verstärker

· 2, 4 oder noch mehr Lautsprecher

· Radioempfänger (Tuner)

· CD-Player

· Kassettendeck (Tape)

· Plattenspieler (Recordplayer / Phono)

· evtl. Minidisc, DAT oder ähnliches

· evtl. Vorverstärker, Frequenzweiche, Equalizer, etc.

· diverse Kabel

Ein Verstärker, zwei Lautsprecher und mindestens ein Wiedergabegerät bilden die Minimalausstattung.

Der Verstärker - auch in Kombination mit einem Radioempfänger als sogenannter Receiver erhältlich - dient dazu, die unterschiedlich starken Signale der verschiedenen Wiedergabegeräte so zu verstärken, dass die Lautsprecher sie in hörbare Schallwellen umsetzen können. Er bietet oft auch die Möglichkeit das Signal leicht zu verändern (z.B. Loudness oder Bass- bzw. Höheneinstellknöpfe) und es zum Kassettendeck für eine Aufnahme weiterzuleiten. Mit dem Radioempfänger hören wir UKW- und Mittelwellensender. Der CD-Player dient zum Abspielen von digitalen Compact-Discs. Die CDs werden mit einem Laserstrahl abgetastet, das digitale Signal mit einem sogenannten D/A-Wandler (D/A steht für Digital/Analog) in eine analoges umgewandelt. Weil sie für wiederbespielbare Medien immer noch unvergleichlich günstig sind, sind die Magnetbandkassetten immer noch sehr verbreitet. Sie werden mit dem Kassettendeck sowohl abgespielt wie aufgenommen. Weil die Aufnahmen mit der Zeit stark an Qualität einbüssen und das "ewige" Spulen nicht sehr bedienerfreundlich ist, werden diese Geräte wohl nach und nach aus den Wohnstuben verschwinden. Ganz so wie der gute alte Plattenspieler  verschwunden ist. Dieser diente dazu, mittels einer Nadel Tonspuren von Vinyl-Langspielplatten (LP's) und Singles zu lesen. Leider wurden die Platten dabei nach und nach verkratzt und auch kleinste Staubkörner haben Rauschen verursacht. Dies war schlimm, weil das von der Nadel erhaltene Signal ohnehin sehr schwach war. Die CD hat die LP schon praktisch vollständig verdrängt. Minidisc, DAT, CD-RW (wiederbeschreibbare CD) und DVD (Digital Versatile Disc) werden als langlebige, benutzerfreundliche digitale Medien mit relativ viel Speicherkapazität die Analogen Tonträger verdrängen. Diverse verschiedene Kabelsorten mit unterschiedlichsten Steckern (DIN-, Jack- (Klinken-), XLR-, Boxen- u.a.) sind für die Verkabelung notwendig. Es gibt dabei Qualitäten von der Telefonlitze bis zum über hundert Franken teuren (pro Meter) High-End-Kabel. Diese bestehen aus anderen Materialien, sind sehr gut abgeschirmt, besitzen teure Stecker, die meist aus Gold bestehen oder vergoldet sind, und sehen entsprechend dick und schwer aus. Allerdings wird darüber gestritten, ob wirklich Unterschiede wahrnehmbar seien. Wenn die übrigen Komponenten sehr gute Qualität aufweisen, dürfte auch der Einfluss von High-End-Kabeln sich lohnen, weil die Signalübertragung sicher besser wird und Störungen, die durch Magnetisierungseffekte in Kabel und Stecker hervorgerufen werden, kaum vorkommen. Auch Frequenzweichen, Vor-, Endverstärker sowie diverse Effektgeräte und Equalizer werden vor allem im High-End-Bereich eingesetzt.



Arbeitsauftrag
1. Zuerst schauen Sie sich eine fertig zusammengestellte Stereoanlage genauer an. Wenn die Schule keine haben sollte, können Sie sicher auch zu Hause einmal einen Blick hinter die Anlage werfen. Wenn Tonträger und Lautsprecher vorhanden sind, setzen Sie die verschiedenen Geräte in Betrieb. Zumindest den Radioempfänger sollten Sie einschalten und verschiedene Sender suchen.

2. Dann hängen Sie einen Kassettenrecorder an den Verstärker an. Sie benötigen dazu ein Kabel mit einem Übergang von DIN (auf Recorderseite) zu Cinch (auf Verstärkerseite). Testen Sie, ob das Gerät funktioniert und das Kabel richtig angeschlossen ist, indem Sie kurz Musik hören. Kabel am Verstärker an die mit 'Tape 1' bezeichneten Buchsen anschliessen; auf keinen Fall an 'Phono' oder 'Tape-Rec.'. Am Recorder gibt es nur eine zum Stecker passende Buchse.

3. Wenn ein Radiogerät oder ein zweiter Recorder vorhanden ist, können Sie sich an einer Aufnahme versuchen. Stecken Sie dazu die Anschlüsse am Verstärker auf 'Tape-Rec.' um.

4. Als nächstes werden Sie sich im Karaoke versuchen können. Sie werden dabei auch die Gelegenheit haben, das berühmt-berüchtigte Rückkoppelungspfeifen zu erzeugen und versuchen herauszufinden, von welchen Faktoren dessen Entstehung abhängt. Dazu hängen Sie das passive Gesangs-Mikrophon (Philips) an den 'Phono'-Eingang des Verstärkers. Dieser ist eigentlich für den Plattenspieler gedacht und deshalb sehr empfindlich. Bezüglich der Frequenzen ist seine Empfindlichkeit nicht linear; das bedeutet, dass Verzerrungen auftreten können, wenn ein Mikrophon statt eines Plattenspielers angeschlossen wird. Wir brauchen ihn trotzdem, weil wir das Mikrophon sonst vorverstärken müssten.

5. Singen oder sprechen Sie ins Mikrophon. Seien Sie vorsichtig, wenn Sie vor dem Lautsprecher stehen, stellen Sie besonders die Lautstärke immer auf Null bevor Sie das Mikrophon einschalten. Auch wenn Sie "pfeifen" (Mikrophon vor den Lautsprecher halten), müssen Sie vorsichtig sein, sonst kann Ihr Gehör oder der Lautsprecher kaputt gehen. Versuchen Sie verschiedene Einstellungen am Verstärker: Hochpassfilter, Tiefpassfilter, Loudness, 5-Band-Equalizer. Ebenso können Sie den Einfluss von Distanz, Lage und Ausrichtung des Mikrophons zum Lautsprecher untersuchen.

Materialliste
· 1 zusammengestellte Stereoanlage mit Lautsprecherboxen,

· 1 Kassettenrecorder ITT,

· 1 passives Gesangsmikrophon (z.B. Philips),

· 1 Verstärker mit Phono- oder Mikrophon-Anschluss und

· verschiedenen Möglichkeiten zur Klangveränderung
(Hochpassfilter, Tiefpassfilter, Loudness, 5-Band-Equalizer,...),

· mindestens 1 Lautsprecherboxe und

· alle notwendigen Kabel.

· evtl. ein zusätzliches Radiogerät oder ein zweiter Kassettenrecorder (Walkman®).
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